VERFASSUNGSRAT
KOMMISSION 1

Zusammenfassung der 14. Sitzung

Donnerstag 20. September 2001

Die Kommission 1 “ Grundprinzipien, auswärtige Beziehungen, Sprachen ” hat am Donnerstag, 20. September 2001, ihre vierzehnte Sitzung am abgehalten.

Die Kommission hat ihre ganze Sitzung dem Thema “ Sprachen ” gewidmet.

Sie hat zwei Mitglieder über das Territorialitätsprinzip angehört, nämlich Raphaël CHOLLET und Josef VAUCHER.

Für Raphaël CHOLLET muss dieses Territorialitätsprinzip gemäss der Bundesverfassung angewendet werden. Der Kanton muss auf die herkömmliche sprachliche Zusammensetzung der Gebiete (Territorialitätsprinzip) achten und demnach deren Gebiet in seinen Grenzen und in seiner Homogenität beibehalten. Er muss auf die Minderheiten Rücksicht nehmen, die nach dem Bundesgericht ab 30% Anspruch auf eine besondere Stellung haben.

Josef VAUCHER hat die Notwendigkeit erwähnt, auf die herkömmliche sprachliche Zusammensetzung der Gebiete zu achten. Das Territorialitätsprinzip bezieht sich auf das Territorium des Bezirks und auf das Territorium der Gemeinde. Es ist nur in Territorien mit einer einzigen Amtssprache (Französisch oder Deutsch) anwendbar, nicht aber in solchen, in denen zwei Sprachen vertreten sind (Mischzonen). Als Schlussfolgerung wünscht er eine besser angepasste Formulierung als diejenige in dem heutigen Freiburger Verfassungsartikel. Er unterstreicht, dass der gegenwärtige Text der Bundesverfassung als Beispiel dienen könnte.
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